Satzung
tiber die Entwasserung der Grundstiicke, iliber den Anschluss an die 6ffentlichen
Abwasserbeseitigungseinrichtungen und iiber deren Benutzung im Gebiet der
Gemeinde Belm

Aufgrund der §§ 10,13 und 58 des NKomVG in der Fassung vom 17.12.2010 (Nds. GVBI., S.
576), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 26.10.2016 (Nds. GVBI., S. 226)
i.V.m. den §§ 95 und 96 des Niedersachsischen Wassergesetzes in der Fassung vom
19.02.2010 (Nds. GVBI., S. 64), zuletzt gedndert durch Artikel 2 § 7 des Gesetzes vom
12.11.2015 (GVBI,, S. 307) i.V.m. § 54 ff. WHG in der Fasung vom 31.07.2009 (BGBI. | S.
2585), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04.08.2016 (BGBI. | S. 1972) hat
der Rat der Gemeinde Belm am 13.12.2017 die folgende Satzung beschlossen:

§1

Allgemeines, offentliche Einrichtung

Die Gemeinde betreibt die Abwasserentsorgung nicht selbst, sondern bedient sich zur
Beseitigung des in ihrem Gebiet anfallenden Abwassers des Wasserverbandes Wittlage
(WVW).

Die Schmutzwasserbeseitigung und die Niederschlagswasserbeseitigung erfolgt durch

a) das Sammeln, Fortleiten und Behandeln des eingeleiteten Abwassers

b) das Einsammeln und Abfahren des in Kleinklaranlagen anfallenden Schlamms und
des in abflusslosen Gruben gesammelten Abwassers sowie deren Einleitung und
Behandlung in Abwasseranlagen.

Der WVW errichtet und betreibt die fir die 6ffentlichen Einrichtungen der
Abwasserbeseitigung erforderlichen Anlagen.

Zu den erforderlichen 6ffentlichen Einrichtungen im Sinne dieser Satzung gehéren:

a) das gesamte offentliche Leitungsnetz, bestehend aus Kanalen und Leitungen fur
Schmutzwasser (Trennverfahren) oder Kanalen und Leitungen zur Aufnahme aller
Abwasser (Mischverfahren), offene und verrohrte Graben, sofern sie zur offentlichen
Abwasseranlage gehdren.

b) die Anschlussleitung vom Hauptleitungsabzweig (Einlassstlick) bis zur Grenze des
anzuschlieenden Grundstlicks einschlieRlich des Anschlussschachtes an der
Grundsticksgrenze (Grundsticksanschluss) oder bis zur vom WVW festgelegten
Anschlussstelle. Bei Druckentwasserung ist das Abwasserpumpwerk auf dem
Grundstuck Teil der 6ffentlichen Einrichtung.

c) die Abwasserpumpstationen des 6ffentlichen Leitungsnetzes,

d) die zentralen offentlichen Klaranlagen,

e) die Betriebsgrundstlicke, -gebaude und -einrichtungen,

f) Anlagen und Einrichtungen, die nicht von dem WVW selbst, sondern von Dritten

hergestellt und zu unterhalten sind, wenn sich der WVW dieser Anlagen und
Einrichtungen zur Ableitung der Abwasser bedient,



g) alle Einrichtungen fir das Einsammeln und das Abfahren des in Kleinklaranlagen
anfallenden Schlamms und des in abflusslosen Gruben gesammelten Abwassers
sowie deren Einleitung und Behandlung in den zentralen o&ffentlichen
Abwasseranlagen aulerhalb des zu entwassernden Grundstlicks.

. Art, Lage und Umfang der offentlichen Abwasseranlagen sowie den Zeitpunkt ihrer

Herstellung oder ihres Aus- und Umbaus bestimmt der WVW im Rahmen der ihm
obliegenden Abwasserbeseitigungspflicht. Das gleiche gilt fur alle O6ffentlichen
Einrichtungen, die fUr die dezentrale Abwasserbeseitigung erforderlich sind.

Ein Rechtsanspruch auf Herstellung, Ausbau und Umbau 6&ffentlicher Abwasseranlagen
besteht nicht.

Das Anschluss- und Benutzungsrecht sowie der offentlich-rechtliche Anschluss- und
Benutzungszwang und die dazu erforderlichen Regelungen richten sich nach dieser
Satzung.

Der Anschluss an die offentliche Abwasseranlage und deren Benutzung unterliegt
privatrechtlichen Regelungen auf der Grundlage der LAllgemeinen
Entsorgungsbedingungen fur Abwasser (AEB-Abwasser) des WVW sowie der dazu
ergangenen erganzenden Bestimmungen.

§2

Begriffsbestimmungen

Die Schmutzwasserbeseitigung im Sinne dieser Satzung umfasst das Sammeln,
Fortleiten, Behandeln, Einleiten, Versickern, Verregnen und Verrieseln von
Schmutzwasser sowie die Beseitigung des in Grundstlicksklaranlagen anfallenden
Schlamms und des in abflusslosen Gruben gesammelten Abwassers.

Schmutzwasser im Sinne dieser Satzung ist Wasser, das durch hauslichen, gewerblichen
oder sonstigen Gebrauch verunreinigt oder sonst in seinen Eigenschaften verandert
worden ist, dazu gehort auch der in Kleinklaranlagen anfallende Schlamm und das in
abflusslosen Gruben anfallende Abwasser.

Niederschlagswasser ist das aus dem Bereich von bebauten oder befestigten Flachen
abflieRende Wasser, das von atmospharischen Niederschlagen herrihrt.

Die Bestimmungen dieser Satzung gelten nicht fur das in landwirtschaftlichen Betrieben
anfallende Abwasser einschlieBlich Jauche und Gille, das dazu bestimmt ist, auf
landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich oder gartnerisch genutzten Béden aufgebracht zu
werden, jedoch auch fur das Niederschlagswasser.

Die Anschlussleitung ist die Leitung vom Hauptleitungsabzweig bis zur Grenze des
anzuschlieBenden Grundstuckes einschliellich des Anschlussschachtes an der
Grundstucksgrenze oder bis zu einem anderen vom WVW festgelegten Ubergabepunkt.

Die Anschlussstelle ist der Abzweig vom Hauptkanal in die Anschlussleitung.

Die Grundstiicksentwasserungsanlagen sind Einrichtungen, die der Sammlung,
Speicherung, Vorbehandlung, Prifung und Ableitung des Schmutzwassers in Gebauden
und auf Grundstlcken dienen. Bei Druckentwasserung ist das Abwasserpumpwerk auf
dem Grundstuck Teil der 6ffentlichen Anlage.



Bei der dezentralen Abwasserentsorgung sind die Kleinklaranlagen und die abflusslosen
Sammelgruben Teil der Grundstlcksentwasserungsanlage.

Ruckstauebene ist die Strallenoberflache vor dem anzuschlieRenden Grundstick. Unter
der Rickstauebene liegende Raume, Schachte, Schmutzwasserablaufe usw. missen
gemald DIN 1986 - "Entwasserungsanlagen fur Gebdude und Grundsticke" - durch den
Grundstiickseigentimer auf dessen Kosten gegen Rickstau abgesichert sein. Die
Sperrvorrichtungen sind dauernd geschlossen zu halten und dirfen nur bei Bedarf
geodffnet werden.

Grundstiick im Sinne dieser Satzung ist grundsatzlich das Grundstlick im bdrgerlich
rechtlichen Sinne. Mehrere selbstandig nicht baulich oder gewerblich nutzbare
Grundsticke gelten als ein Grundstick, wenn die Eigentimer identisch sind, die
Grundstlicke aneinander grenzen und sie nur in ihrer Gesamtheit baulich oder gewerblich
nutzbar sind.

§3
Berechtigte und Verpflichtete

Berechtigte und Verpflichtete im Sinne dieser Satzung sind die Grundstlickseigentiimer.

Die sich fur die Grundstuckseigentumer ergebenen Rechte und Pflichten gelten
entsprechend fir

a) Erbbauberechtigte
b) Nielbraucher
c) sonstige zur Nutzung eines Grundstiicks dinglich Berechtigte

Soweit in dieser Satzung der Begriff Grundstickseigentimer verwendet wird gilt er
ebenso fir die unter Punkt a) bis ¢) genannten Berechtigten bzw. Verpflichteten.

Mehrere Berechtigte und Verpflichtete sind Gesamtschuldner.

Bei Wohnungseigentum ist die Eigentimergemeinschaft insgesamt Berechtigter und
Verpflichteter. Der nach § 26 des Wohnungseigentumsgesetzes bestellte Verwalter kann
fur die Eigentimergemeinschaft handeln.

§4

Anschluss- und Benutzungsrecht

Der Grundstickseigentumer eines im Gebiet des WVW liegenden Grundstlcks ist
berechtigt, den Anschluss seines Grundsticks an die zentrale 6ffentliche
Schmutzwasseranlage nach Maligabe dieser Satzung und unter Wahrung der AEB-A zu
verlangen (Anschlussrecht) und bei Vorhandensein eines betriebsfertigen Anschlusses
das auf seinem Grundstick anfallende Schmutzwasser in die Anlage einzuleiten
(Benutzungsrecht).

Das Anschluss- und Benutzungsrecht fir die zentrale Schmutzwasserbeseitigungsanlage
erstreckt sich nur auf solche Grundstlicke, die durch einen betriebsfertigen Kanal fir
Schmutzwasser erschlossen werden. Die Grundstlickseigentimer kénnen nicht
verlangen, dass neue Leitungen hergestellt oder bestehende Leitungen geandert
werden. Welche Grundstiicke durch eine Leitung erschlossen werden, bestimmt der
WVW.



Der Anschluss eines Grundstlicks an die bestehende Schmutzwasseranlage kann
versagt werden, wenn die Entwasserung wegen der Lage des Grundsticks oder
sonstiger technischer und betrieblicher Griinde erhebliche Schwierigkeiten bereitet oder
besondere MalRnahmen und Kosten erfordert.

Das Anschluss- und Benutzungsrecht besteht auch in den Fallen des Abs. 2 und 3,
sofern der Grundstiickseigentimer sich verpflichtet, die mit dem Bau und Betrieb
zusammenhangenden Mehrkosten zu tragen und auf Verlangen Sicherheiten zu leisten.

Beim Anschluss an die zentrale Offentliche Schmutzwasseranlage darf das
Schmutzwasser nur Uber die Grundstlicksentwasserungsanlage in die Anschlussleitung
eingeleitet werden.

Soweit die Voraussetzungen fiir den Anschluss und die Benutzung der zentralen
offentlichen Schmutzwasseranlage nicht vorliegen, kann der Grundstiickseigentiimer
verlangen, dass der in Kleinklaranlagen anfallende Schlamm und das in abflusslosen
Gruben gesammelte Abwasser abgefahren und behandelt werden.

Bei der dezentralen Entsorgung bezieht sich der Anschluss- und Benutzungszwang nur
auf die Einrichtung zum Einsammeln und Abfahren des in Kleinklaranlagen anfallenden
Schlamms und des in abflusslosen Gruben gesammelten Abwassers.

§5

Anschluss- und Benutzungszwang

Jeder Grundstlickseigentimer ist verpflichtet, sein Grundstiick nach MaRgabe dieser
Bestimmungen an eine offentliche Abwasseranlage anzuschlieRen, sobald auf seinem
Grundstick Schmutzwasser auf Dauer anfallt.

Der dauernde Anfall von Abwasser ist anzunehmen, sobald das Grundstiick mit
Gebauden fur den dauernden oder voriibergehenden Aufenthalt von Menschen oder flr
gewerbliche oder industrielle Zwecke bebaut ist oder mit der Bebauung des Grundstucks
begonnen wurde.

Die Verpflichtung nach § 5 Absatz 1 richtet sich auf den Anschluss an die zentrale
Schmutzwasseranlage soweit die 6ffentliche Leitung vor dem Grundstlck betriebsbereit
vorhanden ist. Der WVW gibt bekannt, ab wann die zentrale Schmutzwasserleitung
betriebsfertig hergestellt worden ist. Damit ist der Anschlusszwang wirksam geworden.

Soweit ein Grundstlick, auf dem Schmutzwasser auf Dauer anfallt, nicht an das zentrale
Schmutzwassernetz anzuschlieRen ist, hat der Eigentimer sein Grundstiick an die
Einrichtungen zum Einsammeln und Abfahren des in Kleinklaranlagen anfallenden
Schlammes und des in abflusslosen Gruben gesammelten Abwassers anzuschliel3en.

Der WVW kann den Anschluss an die zentrale Schmutzwasseranlage verlangen, sobald
die Voraussetzungen des Absatzes 3 nachtraglich eintreten. Der Grundstickseigentumer
erhalt eine entsprechende Mitteilung durch den WVW.

Der Anschluss an die 6ffentliche Schmutzwasseranlage hat spatestens innerhalb eines
Monats nach schriftlicher Aufforderung zu erfolgen.

Besteht ein Anschluss des Grundstlckes an die zentrale Schmutzwasserentsorgung, so
ist der Grundstuckseigentimer verpflichtet, alles anfallende Schmutzwasser unter
Gewahrleistung der Einleitungsbedingungen des WVW der o6ffentlichen zentralen
Abwasseranlage zuzufihren.



Besteht ein Anschluss an die dezentrale Schmutzwasseranlage, so ist der
Grundstiickseigentimer verpflichtet, den in der Kleinklaranlage anfallenden Schlamm
bzw. das in der abflusslosen Grube anfallende Schmutzwasser dem WVW zu
Uberlassen.

§6
Ausnahmen und Befreiungen
Sondervereinbarungen

. Von den Vorschriften dieser Satzung, die als Regel- oder Sollvorschrift aufgestellt oder

bei denen Ausnahmen vorgesehen sind, kdénnen auf Antrag Ausnahmen oder
Befreiungen gestattet werden, wenn dem 6ffentliche Belange nicht entgegenstehen. Der
Antrag ist unter Angabe der Grunde innerhalb von vier Wochen nach der Aufforderung
zum Anschluss schriftlich beim WVW einzureichen.

. Vom Anschluss- und Benutzungszwang laut § 5 dieser Satzung kann der

Grundstuckseigentimer fur sein Grundstlick auf Antrag ganz oder teilweise befreit
werden, wenn ihm der Anschluss oder die Benutzung aus besonderen Griinden auch
unter Bericksichtigung der Erfordernisse des Gemeinwohls nicht zumutbar ist. Der
Antrag auf Befreiung ist unter Angabe der Grunde spatestens innerhalb von 4 Wochen
nach der Aufforderung zum Anschluss schriftlich beim WVW zu stellen.

Die Befreiung und die Ausnahmegenehmigung kénnen unter Bedingungen und Auflagen
sowie befristet erteilt werden. Sie stehen unter dem Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufs.

Ist der Eigentimer nicht zum Anschluss oder zur Benutzung berechtigt oder verpflichtet,
so kann der WVW durch Vereinbarung ein besonderes Benutzungsverhaltnis begrinden.

Fir dieses Benutzungsverhaltnis gelten die Bestimmungen dieser Satzung sowie der
AEB-A und der Entgeltregelungen entsprechend. In Ausnahmeféllen kann in der
Sondervereinbarung (Sondervertrag) Abweichendes bestimmt werden.

§7

Genehmigungsverfahren

Die Einleitung von Schmutzwasser in die 6ffentlichen Schmutzwasseranlagen sowie die
Herstellung und die Veranderung von Einrichtungen zur Vorbehandlung des
Schmutzwassers sind zustimmungspflichtig und entsprechend beim WVW zu
beantragen. Der Antrag auf Anschluss an die o6ffentlichen Schmutzwasseranlagen hat
auf einem gesonderten Vordruck in schriftlicher Form zu erfolgen.

Dies betrifft die zentrale und die dezentrale Schmutzwasserbeseitigung.

Neben dem Antrag auf Anschluss ist mindestens einzureichen:

a) ein Lageplan mit Kennzeichnung der Grundstiicksgrenzen und der Lage sowie der
Grolie der  vorhandenen oder geplanten Gebaude sowie der

Grundstucksentwasserungsanlagen,

b) eine Beschreibung der Grundstiicksnutzung und der bestehenden oder geplanten
Grundstlicksentwasserungsanlagen.



Der WVW ist berechtigt, nach Bedarf weitere Unterlagen und Erlauterungen auf Kosten
des Antragstellers zur sachgerechten Beurteilung des Antrages zu fordern.
Die Genehmigung wird Schriftlich erteilt. Sie erlischt, wenn

a) zwei Jahre nach Bekanntgabe nicht mit der Ausfuhrung der Arbeiten begonnen
wurde,

b) wesentliche Anderungen gegeniber den bisherigen Unterlagen ohne Zustimmung
des WVW vorgenommen werden.

§8

Grundstiicksentwéasserungsanlage

Die Grundstlicksentwasserungsanlage ist nicht Teil der offentlichen
Schmutzwasserbeseitigungseinrichtung. Sie ist durch den Grundstickseigentimer unter
Beachtung der jeweiligen gesetzlichen und behdrdlichen Bestimmungen, nach den
Regeln der Technik und nach den Bestimmungen dieser Satzung herzustellen, nach
Bedarf zu erweitern, zu erneuern, zu unterhalten und zu betreiben.

Der Anschluss der Grundstiicksentwasserungsanlage an den Ubergabeschacht der
zentralen Schmutzwasserbeseitigung ist durch den Grundstlickseigentiimer herzustellen
und dem WVW vor Herstellung anzuzeigen.

Der WVW st berechtigt, die Grundstlicksentwasserungsanlage und den Anschluss an
den Schacht vor und nach Inbetriebnahme zu Gberprifen.

Werden Mangel festgestellt, welche die Sicherheit gefahrden oder erhebliche Storungen
erwarten lassen, so ist der WVW berechtigt, den Anschluss oder die Ubernahme des
Schmutzwassers zu verweigern.

Durch Vornahme oder Unterlassung der Uberprifung der
Grundsticksentwasserungsanlage sowie durch deren Anschluss Ubernimmt der WVW
keine Haftung fur die Mangelfreiheit der Anlage.

§9

Kleinkldranlagen und abflusslose Sammelgruben

Jedes Grundstiuck, das uUber die dezentrale Schmutzwasserbeseitigungseinrichtung
entsorgt wird, ist vom Grundstlickseigentimer mit einer Kleinklaranlage oder einer
abflusslosen Sammelgrube zu versehen. Kleinklaranlagen und abflusslose
Sammelgruben sind nicht Teil der offentlichen Schmutzwasserbeseitigungseinrichtung.
Sie sind durch den Grundstuckseigentimer unter Beachtung der jeweiligen gesetzlichen
und behordlichen Bestimmungen, nach den Regeln der Technik (DN 1986, DIN 4261)
und nach den Bestimmungen dieser Satzung herzustellen, nach Bedarf zu erweitern, zu
erneuern, zu unterhalten und zu betreiben. Sie sind so zu errichten, dass
Entsorgungsfahrzeuge des WVW oder seines Beauftragten sicher und ungehindert
anfahren und ohne Einschrankungen entleeren kénnen.

. In Kleinklaranlagen und abflusslose Sammelgruben dirfen die in der Anlage zu den
Allgemeinen Entsorgungsbedingungen (AEB-A) aufgefiihrten Stoffe nicht eingeleitet
werden.

Die Anlagen werden vom WVW oder von seinem Beauftragten regelmaRig entleert oder
entschlammt. Zu diesem Zweck ist der ungehinderte Zutritt zu gewahren.



Zur Beseitigung von Stérungen oder zur Prufung der Anlagen ist dem WVW sofort und
ungehindert Zutritt zu gewahren. Er ist berechtigt, alle notwendigen MafRnahmen
anzuordnen, insbesondere auch Abwasser- oder Schlammproben zu entnehmen.

Der Grundstickseigentimer ist verpflichtet, alle zur Prifung der Kleinklaranlagen oder
Sammelgruben erforderlichen Auskinfte zu erteilen.

§ 96 Abs. 4 des Niedersachsischen Wassergesetzes bleibt unberihrt.

§10
Zutrittsrecht und Uberwachung

Der Grundstlickseigentimer hat dem WVW oder seinem Beauftragten den Zutritt zu
seinem Grundstick, Zu Gebauden und Zu allen Teilen der
Grundsticksentwasserungsanlage, soweit dies fir die Prifung der technischen
Einrichtungen, fir die Entnahme von Abwasserproben, fiir die Durchfihrung von
Messungen oder zur Ermittlung preisrechtlicher Bemessungsgrundlagen erforderlich ist,
zu gewahren. Der Grundstlckseigentimer wird vorher davon verstandigt. Dies gilt nicht,
wenn Abwasserproben zu entnehmen sind oder wenn Gefahr im Verzuge ist.

Der Grundstickseigentimer ist verpflichtet, Mietern, Pachtern oder sonstigen
Berechtigten aufzuerlegen, dem WVW den Zutritt unter den vorgenannten Bedingungen
des Punktes 1 ebenfalls zu gewahrleisten.

Der WVW kann jederzeit verlangen, dass die Grundstlicksentwasserungsanlagen in
einen Zustand gebracht werden, der Stérungen anderer Einleiter und Beeintrachtigungen
der offentlichen Abwasserentsorgung ausschlief3t.

Bei der Einleitung von gewerblichen oder industriellen Abwassern oder bei sonstigen
Abweichungen des Abwassers vom Ublichen hauslichen Abwasser kann der WVW den
Einbau und den Betrieb von Uberwachungseinrichtungen zu Lasten des
Grundstuckseigentimers verlangen.

§11
Grundstiicksbenutzung

Der Grundstlickseigentimer hat das Verlegen und den Betrieb von Leitungen
einschliellich Zubehér zur Ableitung von Abwasser Uber sein im Entsorgungsgebiet
liegendes Grundstiick zu dulden, soweit diese Malnahme fir die oOrtliche
Abwasserbeseitigung im Gebiet des WVW erforderlich ist. Diese Pflicht betrifft nur
Grundstlicke, die an die offentliche Abwasseranlage angeschlossen oder anzuschliel3en
sind, die vom Anschlussnehmer im wirtschaftlichen Zusammenhang mit einem
angeschlossenen oder zum Anschluss vorgesehenen Grundstlick genutzt werden oder
fur die die Mdglichkeit der 6rtlichen Abwasserbeseitigung sonst wirtschaftlich vorteilhaft
ist.

Der Grundstuckseigentumer ist rechtzeitig Uber Art und Umfang der beabsichtigten
Inanspruchnahme des Grundstiicks zu benachrichtigen.

Die Verpflichtung entfallt, soweit die Inanspruchnahme des Grundstiickes den
Anschlussnehmer in unzumutbarer Weise belasten wirde.

Der Anschlussnehmer kann die Verlegung der Abwasseranlagen verlangen, wenn sie an
der bisherigen Stelle fiir ihn nicht mehr zumutbar sind.



Die Kosten der Verlegung hat der WVW zu tragen, soweit die Anlage nicht ausschlief3lich
der Entsorgung des Grundstiicks dient.

§12
Ordnungswidrigkeiten

Der WVW st berechtigt, auf der Grundlage des Ordnungswidrigkeitengesetzes
entsprechende Verfahren einzuleiten und durchzufthren.

Ordnungswidrig gem. § 10 Abs. 5 des NKomVG handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig

a) entgegen § 5 Abs. 1 und 3 dieser Satzung sein Grundstiick nicht an die zentrale
Schmutzwasserbeseitigungseinrichtung anschliel3t,

b) entgegen § 5 Abs. 9 dieser Satzung das Schmutzwasser aus der abflusslosen
Sammelgrube oder den Klarschlamm aus der Kleinklaranlage nicht dem WVW
Uberlasst,

c) entgegen § 7 Abs. 1 dieser Satzung sein Schmutzwasser ohne schriftliche
Genehmigung in die Schmutzwasserbeseitigungsanlage einleitet,

d) entgegen § 9 Abs. 5 dieser Satzung die notwendigen Auskinfte Uber seine
Grundstucksentwasserungsanlagen nicht erteilt.

e) entgegen § 10 Abs. 1 dieser Satzung dem Mitarbeiter des WVW den Zutritt zum
Grundstiick und zu seiner Grundstlicksentwasserungsanlage nicht gewahrt.

Jede Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuf3e bis zu € 5.000,00 geahndet werden.

§13
Datenverarbeitung

Zur Ermittlung der Grundstiickseigentimer und der ihnen nach § 3 gleichgestellten
Personen ist die Verwendung der erforderlichen personenbezogenen Daten, die aus dem
jeweiligen Melderegister der Meldebehérden, dem Grundbuch, den Unterlagen der
unteren Bauaufsichtsbehérde und des Katasteramtes bekannt geworden sind, durch den
WVW zuldssig. Der WVW darf sich diese Daten von den genannten Amtern und
Behorden Ubermitteln lassen und zum Zwecke der Ermittlung der nach dieser Satzung
Berechtigten und Verpflichteten weiterverarbeiten.

Der WVW st befugt, auf der Grundlage von Angaben der nach dieser Satzung
Berechtigten und Verpflichteten und von nach Absatz 1 anfallenden Daten, ein
Verzeichnis der Berechtigten und Verpflichteten mit den fur die Aufgaben nach dieser
Satzung erforderlichen Daten zu fuhren und diese Daten zum Zwecke der Ermittlung der
Berechtigten und Verpflichteten nach dieser Satzung sowie zum Aufbau von Dateien zu
verwenden und weiter zu verarbeiten.



§ 14
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 01.01.2018 in Kraft.
Gleichzeitig treten folgende Satzungen auller Kraft:

Satzung der Gemeinde Belm uber die Entwasserung und den Anschluss der Grundstlcke
an die o6ffentlichen Abwasseranlagen (Kanalisationsanlagen) vom 15.05.1985

Abgabensatzung der Gemeinde Belm Uber die Erhebung von Beitragen, Gebuhren und
Kostenerstattungen zur Satzung der Gemeinde Uber die Entwasserung und den Anschlus
der Grundsticke an die Offentlichen Abwasseranlagen (Kanalisationsanlagen) vom
15.12.2010

Satzung Uber die Geblhren fir die Beseitigung von Abwasser aus
Grundstiicksabwasseranlagen (Gebihrensatzung fir Grundstiicksabwasseranlagen) vom
15.02.1989
Belm, den 13.12.2017

Gemeinde Belm

Der Blrgermeister
Viktor Hermeler

(L.S.)



	Aufgrund der §§ 10,13 und 58 des NKomVG in der Fassung vom 17.12.2010 (Nds. GVBl., S. 576), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 26.10.2016 (Nds. GVBl., S. 226) i.V.m. den §§ 95 und 96 des Niedersächsischen Wassergesetzes in der Fassung vom 19.02.2010 (Nds. GVBl., S. 64), zuletzt geändert durch Artikel 2 § 7 des Gesetzes vom 12.11.2015 (GVBl., S. 307) i.V.m. § 54 ff. WHG in der Fasung vom 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04.08.2016 (BGBl. I S. 1972) hat der Rat der Gemeinde Belm am 13.12.2017 die folgende Satzung beschlossen:

